
Wie kann man Hochwasser verhindern?
Regionales Wasserforum des Regionalverbands Großraum Braunschweig sucht lösungen

Braunschweig. Was kann man
auf regionaler Ebene tun, um
Menschen vor den Folgen von
Hochwasser zu schützen? Wo
gibt esAnsätze, die für die ganze
Region nutzbar wären? Wie
sieht die praktische Umsetzung
aus und welche Klimaanpas-
sungsmaßnahmen werden ver-
folgt? All diese Fragen und auch
manche Antwort wurden beim
2. Wasserforum des Regional-
verbands–diesesMal inKoope-
ration mit der Zukunftsregion
SüdOstNiedersachsen – aufge-
worfen und zusammengeführt.
„Nur gemeinsam funktio-

niert effizienter Hochwasser-
schutz“, erklärte Anna Weyde,
Erste Verbandsrätin und Leite-
rin der Abteilung Regionalent-
wicklung. „Wasser kennt keine
Stadtgrenzen.“ Das Wasserfo-
rumdienederVerknüpfung von
Know-how, Aktivitäten und
Planung und damit letztlich
dem Schutz der Menschen und
ihrer Güter.
Hilke Heppelmann vom Nie-

dersächsischen Landesbetrieb

der Wälder im Harz für den
Wasserrückhalt aufzeigen. So
wurde auch die Notwendigkeit
eines gesamtheitlichenDenkens
von technologischem und na-
türlichem Hochwasserschutz
durch die Veranstaltung sicht-
bar. Das Regionalmanagement
der Zukunftsregion SüdOstNie-
dersachsen hat ebenfalls das
Thema „Wasser“ im Blick: Am
Nachmittag luden die Kollegin-
nen das Fachpublikum ein, um
in einem World Café die Pro-
jektidee eines regionalen Hoch-
wasserwarnsystems detailliert
zu bearbeiten und verschie-
denste Perspektiven in die Pro-
jektentwicklung einfließen zu
lassen. Das Zusammenführen
der Aktivitäten von regionalen
Akteuren und Regionalverband
mit dem Regionalmanagement
der Zukunftsregion ist Ralf Sy-
gusch, zugleich Verbandsdirek-
tor und Vorsitzender der Steue-
rungsgruppe der Zukunftsre-
gion, besonders wichtig: „Es
bringt nichts, wenn jeder ein
bisschen was macht: Wir brau-
chen konzertierte und ineinan-
dergreifende Aktivitäten.“

für Wasserwirtschaft, Küsten-
undNaturschutz (NLWKN) rief
in ihrem Vortrag das Hochwas-
ser von Weihnachten 2023 in
Erinnerungundunterstrich den
Handlungsbedarf. Eingeladen
war Fernando Arévalo vom

Wupperverband, der schon län-
ger an der Entwicklung eines
KI-gestützten Hochwasser-
warnsystems arbeitet. Solche
KI-gestütztenLösungenwerden
aktuell auch im Großraum
Braunschweig verfolgt und ent-

wickelt: Die TU Clausthal und
die Harzwasserwerke sind star-
ke Player, die bereits an intelli-
genten Lösungen arbeiten.
Holger Sohns von den Nie-

dersächsischen Landesforsten
konnte die wichtige Funktion

Besonders zum vergangenen Jahreswechsel war das hochwasser in der region ein großes Problem.
hier ist der Zusammenfluss von Aller und oker in Müden (landkreis Gifhorn) zu sehen.

foto: Kreisfeuerwehr Gifhorn Pressestelle/Archiv.
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